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Auch in Ihrem Geschäft:
Fast - Der Milliardär und der Reiz des Verbotenen, band 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Play with me - Gefährliche Liaison mit einem Milliardär
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Dirty Diamonds - 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Addictive Desires - Das geheimnis des Milliardärs
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Secret Games - Die Milliardärin und der Bad Boy, band 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
[image: Secret Games - Die Milliardärin und der Bad Boy, band 1]

Phoebe P. Campbell

Ihm widerstehen … oder nicht

Band 4-6
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1. In der Hölle der Verleumdungen
„Es wird gehen, ich kann das ertragen“, murmle ich, während ich in Richtung U-Bahn gehe.
Meine Absätze klappern auf dem Bahnsteig. Nervös drücke ich meine Handtasche an mich. Auf Tessas Rat hin habe ich ein sehr schlichtes Outfit gewählt, das aber die Stylisten von Butler Incorporation zusammengestellt haben: eine dunkelgraue Brokathose mit einem Jeanshemd und einer ebenfalls grauen Weste mit Strukturmuster. Zum Glück bemerkt mich, im Gegensatz zu dem, was ich befürchtet hatte, niemand.
Ich war noch nie so glücklich über die Anonymität der Großstadt.
Auch wenn mein Ex gerne auf den Titelseiten der Klatschmagazine erscheinen würde, ich ziehe Diskretion vor. Der Artikel, der gestern erschienen ist, lässt mich befürchten, dass er nicht nur höchstwahrscheinlich meine Beziehung mit Joseph ruiniert hat, sondern mir auch einen Ruhm verschafft hat, auf den ich gerne verzichten möchte. Aber auch wenn mich keiner der Passanten zu erkennen scheint, lenkt mich das nicht von dem ab, was mich leider erwartet.
Nachdem ich mich einen Abend lang an der Schulter meiner besten Freundin und Mitbewohnerin ausgeweint habe, bin ich zu dem Schluss gekommen, dass mir nichts Schlimmeres hätte passieren können … ein heimliches Foto von mir in den Armen von John, während im Artikel darauf hingewiesen wird, dass ich mit Joseph Butler gekommen war. Natürlich war das Foto so abgepasst worden, dass man nicht sieht, wie ich John zurückstoße.
Das Resultat: Jeder bei Butler Incorporation weiß von der Liaison mit ihrem Präsidenten und außerdem gelte ich als Intrigantin, auch in den Augen von Joseph, der jede Kontaktaufnahme von mir verweigert.
Bei der Erinnerung an die abgelehnten Anrufe, die noch nicht einmal bis zum Anrufbeantworter weitergeleitet wurden, spüre ich, wie mein Kinn zu zittern beginnt. Ich habe alles versucht: ihn im Büro aufzusuchen, ihn anzurufen, ihm SMS zu schicken, ihn per Mail zu kontaktieren … Ich habe keine Möglichkeit, ihm meine Version zu schildern.
Und jetzt muss ich alleine einen ganzen Tag im Hauptsitz seiner Firma durchstehen …
Paradoxerweise verleiht mir meine Wut auf John die Kraft, das zu ertragen, was mich erwartet: Wenn ich zusammenbreche, hätte er gewonnen, und das kommt nicht infrage! Ich bin mir sicher, dass John hinter alldem steckt. Aber wer ist sein Komplize? Wer hätte das Foto machen können? Ich rufe mir die Szene ins Gedächtnis und plötzlich erinnere ich mich.
Seine Kundin natürlich!
Die Frau, die ich in der Toilette getroffen habe, wohin ich mich geflüchtet hatte, um mein Kleid wieder zu richten … Sie war da, bevor John kam, und ich erinnere mich jetzt, dass ich sie heimlich im Flur habe verschwinden sehen kurz nach dem „Kuss“. Ich beiße die Zähne zusammen. Das Ziel meines Ex ist seit unserer Trennung das gleiche geblieben: Er will mir schaden.
Ich bin nervös, als ich durch die imposante Doppeltür von Butler Incorporation gehe. Mehr noch als am Vortag dreht man sich um, wenn ich vorbeilaufe, und ich höre das Flüstern.
Ich, die ich von Diskretion gesprochen hatte … 
Ich versuche, gefasst zu wirken, so als ob dieser Trubel mich überhaupt nicht betreffen würde. Aber obwohl ich hoffe, dass der Aufzug leer sein möge, finde ich mich leider inmitten von Menschen wieder, die in meiner Gegenwart plötzlich verstummen.
Noch nie in meinem Leben war ich mit einer so unangenehmen Situation konfrontiert gewesen. Die Atmosphäre ist so drückend, dass ich Mühe habe zu atmen. Nur Leonard Enochy, der Haus-Stylist, der sich um meine Garderobe gekümmert hatte und den ich an der Biegung eines Ganges treffe, scheint sich mehr für mein Outfit als für meinen Ruf zu interessieren …
Ein kleiner Trost.
Trotzdem habe ich mich instinktiv umgedreht und mitten in die feindseligen und neugierigen Gesichter geblickt. Als ich endlich auf meinem Stockwerk ankomme, steige ich wie der Blitz aus, aber ich weiß sehr wohl, dass mich jetzt eine neue Prüfung erwartet: die Konfrontation mit meinen Kollegen, die ich wundersamerweise gestern vermeiden konnte, indem ich mich unter dem Vorwand, im Archiv arbeiten zu müssen, davongemacht habe. Jetzt stehe ich im Open Space, wo sich das Büro des Junior-Teams befindet.
„Guten Tag“, sage ich mit einer Stimme, die hoffentlich selbstbewusst klingt.
„Ah, unsere Berühmtheit“, spottet Peter sofort und offensichtlich froh über seinen Witz.
Ich spare mir die schneidende Antwort, die mir sofort auf der Zunge liegt: Etwas sagt mir, dass er, wenn ich ihm nur die geringste Möglichkeit biete, richtig loslegen wird. Ich zucke mit den Achseln und tue so, als berühre mich das nicht.
„Hallo, wie geht’s?“, fragt mich Britney mit einem unsicheren Gesichtsausdruck.
„Und dir?“
„Alles okay …“
Jeder hat gemerkt, dass ich ihre Frage nicht beantwortet habe, aber was hätte ich sagen sollen? „Meine Karriere ist vermutlich zu Ende, bevor sie überhaupt angefangen hat, und jeder denkt, dass ich mich hochgeschlafen habe, also geht es mir super!“ Nach kurzem Zögern beugt sich Britney wieder über ihren Computer. An ihrer verlegenen Reaktion kann ich sehen, dass sie mich einerseits bedauert, aber andererseits neugierig ist und mehr wissen möchte.
Sie ist doch Expertin genug, um zu wissen, dass diese Klatschblätter jeden Mist veröffentlichen würden, nur damit die Verkaufszahlen steigen.
„Hier, ich habe welche für uns alle gekauft“, sagt Arnold und legt einen mit Puderzucker bestäubten Krapfen auf meinen Schreibtisch.
Ich blicke ihn an. Mit einem entschuldigenden Lächeln legt er mir kurz die Hand auf meinen Arm, um mir seine Unterstützung zu zeigen. Diese einfache Geste sorgt dafür, dass mir sofort die Tränen in die Augen steigen.
Ich kann gemeine Angriffe immer besser aushalten als freundliche Gesten … 
„Gut, ich mache mich auf die Socken, ich habe ein Treffen mit Herrn Valverde“, sagt er schicksalsergeben.
„Herrn Valverde?“, frage ich.
„Der Berater, den Herr Butler engagiert hat“, antwortet Arnold, bevor er geht.
Ach ja, der berühmte Norman … dem ich in den nächsten Tagen nicht gerne über den Weg laufen möchte.
Nachdem Arnold in Richtung der Serverräume verschwunden ist, beschließe ich, mir einen Tee im Pausenraum auf der gegenüberliegenden Seite des Flurs zu holen.
„Wie erklärst du das mit dem Boss?“, fragt mich Peter laut und ohne seine Freude darüber zu verbergen, mich in Verlegenheit bringen zu können.
„Das geht dich nichts an“, antworte ich sofort so ruhig wie möglich.
Er kichert.
„Ich glaube, das geht seit gestern fast jeden etwas an.“
„Peter, es reicht“, greift Britney ein.
„Oh, sonst noch was? Sei doch nicht scheinheilig, dich interessiert es auch“, erteilt ihr der Junior-Jurist eine Abfuhr.
„Ich hätte nicht gedacht, dass du dich von einem gefälschten Artikel in einem Klatschblatt der untersten Preisklasse an der Nase herumführen lässt, Peter“, sage ich, da mir klar wird, dass ich antworten muss, bevor sich die Lage verschlimmert.
„Gefälscht? Kannst du das beweisen?“
„Natürlich. Aber Britney wird dir erklären, dass es in so einem Fall besser ist, die Gerüchte nicht zu beachten, als etwas zu erklären und so zu riskieren, dass es zum Streisand-Effekt kommt“, erwidere ich und versuche, gelassen auszusehen, obwohl ich weit davon entfernt bin. „So, und jetzt entschuldige mich bitte, ich hole mir einen Tee.“
In Wirklichkeit sehe ich überhaupt keine Möglichkeit, aus dem Wespennest zu entkommen. Aber das Büro für ein paar Augenblicke zu verlassen, tut mir sehr gut, vor allem weil ich höre, wie Britney Peter erklärt, was der Streisand-Effekt ist. 2003 hatte die Sängerin eine Internetseite verklagt, ein Foto ihres Wohnhauses herunterzunehmen, was zur Folge hatte, dass sich die ganze öffentliche Aufmerksamkeit auf das Bild richtete, also genau das passierte, was Barbra Streisand vermeiden wollte. Meine Entschuldigung ist etwas an den Haaren herbeigezogen, aber ich habe nichts Besseres gefunden und da ich ihn nicht überzeugen kann, erlaubt sie mir, etwas Zeit zu gewinnen!
„Frau Scott!“
Agatha.
„Ja?“, sage ich und drehe mich um, während sich die Angst in meinem Magen zu einem Klumpen formt.
Die Geschäftsführerin von Butler Incorporation durchbohrt mich mit ihrem Blick, ihre Lippen sind aufeinandergepresst, sie hält eine riesige Akte in der Hand.
„Wo gehen Sie hin?“, fragt sie mich trocken.
„Äh … mir einen Tee holen.“
„Gehen Sie nach Hause. Sie werden diese Dokumente eines nach dem anderen prüfen. Kommen Sie nicht zurück, bevor Sie nicht fertig sind, und gehen Sie dann direkt zu mir ins Büro“, befiehlt sie mir einsilbig.
Wortlos ergreife ich den Stapel Papiere, den sie mir beinahe in die Arme wirft, und ziehe los, um meine Sachen zu holen. Es bringt nichts, zu diskutieren, ihr Motiv ist glasklar: mich von dem Firmensitz … und von Joseph fernhalten. Mit roten Wangen beeile ich mich, nach Hause zu kommen. Aber die Strafe von Agatha macht es mir eigentlich leichter: Ich bin froh nach dem Wirbel, den die Veröffentlichung dieses verflixten Fotos ausgelöst hat, den Seitenblicken und ätzenden Bemerkungen entkommen zu können.
Offensichtlich habe ich ein besonderes Talent darin, meine Praktika zu sabotieren. Das wird in meinem Lebenslauf sicher super aussehen …
***
Wütend wische ich mir die Tränen ab, bevor sie auf die Stapel an Unterlagen fallen, die ich erfolglos seit einer Stunde zu bearbeiten versuche. Die türkisfarbenen Augen hören nicht auf, mich mit einem anklagenden Blick in meinen Gedanken zu verfolgen … Ich kann nicht glauben, dass alles vorbei sein soll, jetzt, wo wir uns eben erst eingestanden haben, dass das, was wir teilen, mehr ist als nur ein Abenteuer. Schlimmer noch, das Einzige, was dazu führen würde, dass ich mich besser fühle, wären der Arm von Joseph und seine Unterstützung!
Scheiße …
Fest dazu entschlossen, alles zu versuchen, öffne ich meine Mailbox und nach kurzem Nachdenken beginne ich das zu verfassen, was ich als meine letzte Chance betrachte …


Von: Outlaw_Olivia@yahoo.com

An: JB@Butler.Inc.com

Betreff: John McDumphy und ich …

 

Joseph,

ich verstehe, dass du wütend oder verletzt bist wegen dem, was du auf dem Foto in dem Klatschblatt gesehen hast … aber bitte, lies die Mail bis zum Schluss.

Wenn du genau hinsiehst, wirst du sehen, dass das Foto so beschnitten wurde, dass es aussieht wie ein ausgetauschter Kuss. Wenn du das ganze Bild sehen könntest, wüsstest du zweifelsfrei, dass ich versucht habe, den Mann auf dem Foto wegzustoßen. Ich hatte nicht die Absicht und KEINE LUST, ihn zu küssen, das kannst du mir glauben …

Zwischen diesem jämmerlichen Typen und mir gibt es leider eine Geschichte, die sich wiederholt. Vor mehreren Monaten haben wir uns getrennt, nach einer chaotischen Beziehung, die etwa ein Jahr lang ging. John war ein brillanter Student, dem von seiner Familie die besten Universitäten bezahlt wurden, die besten Professoren … Er ist logischerweise ein brillanter Anwalt geworden, mit einem gut gefüllten Adressbuch. Aber er ist auch jemand, der nie gelernt hat, mit einer Niederlage umzugehen oder es zu ertragen, wenn ihm jemand widerspricht. Er war eifersüchtig, jähzornig, und ich glaube auch sagen zu können, dass er ein kleines Problem mit Alkohol hat …

Eines Abends, als er betrunken war, kamen wir von einer Abendveranstaltung zurück, wo er wütend gewesen war, dass ich eine andere Meinung als er zu einem laufenden Prozess gehabt hatte. Er hat die Hand gegen mich erhoben.

Ich hatte Angst und habe ihn verlassen.

John hat daraufhin das Gerücht in Umlauf gebracht, dass ich hysterisch wäre und dass er es gewesen wäre, der mich verlassen hat … Ich dachte damals, dass ich mich am besten da raushalte, und habe klein beigegeben, woraufhin ich alle unsere gemeinsamen Freunde verloren habe.

Aber heute bringt das, was er gemacht hat, meine erste Beziehung seit dieser schlimmen Erfahrung in Gefahr, eine Beziehung, an der mir viel liegt … und ich kann nicht einfach nichts tun.

Als wir zu der Soiree gekommen sind, habe ich mein Möglichstes getan, um ihm auszuweichen, aber er hat mich überraschend geküsst, ohne mich um Erlaubnis zu fragen. Und so wie ich ihn kenne, kann ich dir sagen, dass es sich bei ihm weder um Zuneigung noch um Gefühl gehandelt hat, sondern nur um eine Demonstration seiner Macht. Er hat eine Möglichkeit gesehen, mir zu schaden, und sie ergriffen.

Ich habe es dir nicht sofort erzählt, weil ich nicht will, dass dieser Mann noch in mein Leben eingreifen kann … oder in deines. Lass das nicht zu, bitte, Joseph …

Mit klopfendem Herzen und zitternden Händen halte ich einen Augenblick inne und nach kurzem Zögern füge ich eine letzte Zeile hinzu.

Er versucht nur, mich zu kontrollieren, weil sein zerbrechliches Ego es nicht erträgt, dass ich ihn verlassen habe und ich heute mit jemand anderem zusammen bin … Ruf mich an.

Olivia



Dieses Mal klicke ich auf „Senden“.
***
„Olivia! Ich bin’s! Mach auf!“
Verdutzt öffne ich die Tür des Gebäudes über die Gegensprechanlage. Nach dem Versenden meiner Mail bin ich in Tränen ausgebrochen, bevor ich eine lange, heiße Dusche genommen habe. Ich habe mich kaum wieder angezogen, meine Haare sind noch feucht, als Joseph in die Wohnung kommt. Nervös zupfe ich an meinem Sweatshirt in den Farben der Universität von New York, das ich angezogen habe. Joseph trägt wie ich eine Jeans und ich bemerke, dass ich nicht die Einzige bin, die abgespannt aussieht …
Hat ihn diese Geschichte auch mitgenommen?
Unter seinen blauen Augen sind Ringe und sein dunkelrotes Hemd scheint seinen wilden Gesichtsausdruck noch zu unterstreichen. Er scheint gleichzeitig glücklich darüber zu sein, mich zu sehen … und wütend. Instinktiv runzle ich die Stirn.
Wenn er da ist, hat er meine Nachricht vermutlich gelesen, aber hat er mir geglaubt?
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